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Der bevorſtehend

Onuartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des Merſeburger Correſpondenten,
welche das Blatt durch die Poſt beziehen, an
die rechtzeitige Ernenernng ihrer Be
Fellung höflichſt zu erinnern. Eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung des
Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Ouartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pfg. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondenten durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mark und
1 Mk. 20 Pfg. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition und Redaction
des Werſeburger Korreſpondenten.

r

Aus der Sitzung der Cangleommiſſton
vom 27. Juni,

Dreiſtündige weitere Generaldiscuſſton ohne
jedes praktiſche Reſultat. Es wird über Compen
ſalionen, ſowie darüber, was als Compenſation
anzuſehen ſei, was nicht, endlos hin und her geredet,
ohne daß den Ausführungen irgend welche ernſte
Auſmerkſamkeit geſchenkt wird. Vier königlich
preußiſche Miniſter ſihen als geduldige Opferlämmer
dabei und ſehen mit Erſtaunen und mit Grauen,
was aus den „Stützen von Thron und Altar“
geworden iſt. Bemerkenswerth aus der Verhand
lung iſt nur, daß der konſervative Abgeordnete
Rewoldt der Staatsregierung liebevoll zuredet,
doch die ganze Vorlage mit all den hübſchen in
zwiſchen eingegangenen Compenſationsforderungen
wieder zu ſich zu nehmen und dieſes geſammte
ſchätzbare Malerial noch einmal mit Andacht zu
überdenken; jetzt ſei die Saiſon ſoweit vorgerückt,
daß man nichts mehr vollenden könne. Graf
Limburge Stirum giebt der Regierung mit etwas
vorſichtigeren Worten denſelben freundlichen Rath.
Die vier anweſenden Staatsminiſter ſchweigen un
entwegt. Endlich, nach zweieinhalbſtündiger Dis
cuſſion nimmt Herr v. Migquel das Wort, um im
Weſentlichen noch einmal ſeine Erklärungen aus der
vorigen Sihung zu wiederholen, abermals mit dem
abſchwächenden Zuſatz „aus Höflichkeit und Reſpekt
vor der Commiſſion“ werde man ſich auch an allen
dieſen zielloſen Diseuſſtonen weiter betheiligen. Der
konſervative Abgeordnete von Riepenhauſen,
durch dieſe Langmuth kühn gemacht, verlangt ſchließ
lich, daß die Regierung auch ihrerſeits das nöthige
Material zur Begründung der eingebrachten Com-
Penſationsſorderungen beibringen möge. Mit dieſer
Auſſorderung an die Regierung, das Holz zum
Scheiterhaufen, auf dem die Canalvorlage verbrannt
werden ſoll, gefälligſt ſelbſt herbeiznſchleppen, endet
die Sitzung ſtimmungeévoll. Die Generaldiscuſſion
wird Mittwoch 9 Uhr fortgeſetzt.

Die Verhandlungen ſind zu einer vollſtändigen
Farce geworden, und die Regierung wird ſich wohl
Jetzt allmählich davon überzeugt haben, welchen

Henwirthſchaſteie

Donnerstag den 29. Jumt.
Handels eilage.
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unverzeihlichen Fehler ſie begangen Zat, als ſie micht
gleich vorn vornherein bei der Wiederaufnahme der
Commiſſtonsverhandlungen die Grenze vezeichnete,
bis wohin ſie ſich überhaupt nur noch auf eine

Discuſſion einlaſſen werde.

England und Trausvaal.
Der engliſche Colonialminiſter Chamber-

ha in hat am Montag in Birmingham einen
ſeiner bekannten Poſaunenſtöße ertönen laſſen. Jn
den meiſten Fällen pflegen dieſe Alarmrufe wirkungs
ſos zu verhallen; im gegenwärtigen Augenblick aber,
wo ſich der Conſtict zwiſchen England und Transvaal
bedrohlich zuſpitzt, verdient Chamberlains Rede mehr
Beachtung als ſonſt. Wie nicht anders zu erwarten
war, ſuchte Chamberlain die Schuld an dem Eonfliet
einzig und allein Transvaal auſzubürden, daß nach
gewaltigen militäriſchen Rüſtungen Großbritannien
gezwungen habe, ſeinerſeits die Garniſonen in ver
Kapcolonie und in Natal zu vermehren und dadurch
die jährlichen Ausgaben um 500 000 Lſtrl. zu er
höhen. Beſonders verantwortlich für den Conſlict
macht der engliſche Colonialminiſter den Präſidenten
Krüger, der die Verſuche Englands freundliche
Beziehungen herzuſtellen mit Mißachtung aufge
nommen habe.

Chamberlain erklärte es könne kein Abänderungs
vorſchlag Transvaals angenommen werden der nicht
den Uitlanders unverzüglich eine entſprechende Ver
retung ſichere Es Hand ſich hier nicht blos um
eine Frage des Bürgerrechts, ſondern auch um die
Monopole, mittels deren die Ausländer betrogen
würden, Ebenſo ſicherten die Verſagung der Kinder
erziehung, die ſchlechte Verwaltung der Polizei und
der gewaltige Geheimdienſt-Fonde der Südafrikani
ſchen Republik dieſer Frage Freunde und Sachwalter
in ſedem Lande. Durch die Haltung Transvaals
im Allgemeinen ſeien der britiſche Name und die
Macht Großbritanniens, ſeine Unterthanen zu
ſchützen, guf das Spiel geſetzt worden. Abgeſehen
von der wiederholten Verletzung des Textes der
Eonventionsakte ſei auch der Geiſt der Convention
ſchwer verletzt worden. Die Mißverwaltung Trans
vaals bilde ein eiterndes Geſchwür, welches die ganze
Athmoſphäre Südafrikas vergifte. Es ſei ebenſo
irrig, zu ſagen, die britiſche Regierung wünſche den
Krieg, als zu ſagen, ſie wolle jetzt davon abſtehen,
die Hand an den Pſtug zu legen. Großbritannien
wolle nur Gerechtigkeit, er hoffe, die Zeit werde
nie kommen, wo Nachſicht und moraliſcher Druck
zur Farce würde. Wenn ſie aber kommen ſollte,
würden die Engländer daran feſthalten, Mittel und
Wege zu ſinden, welche als weſentlichſtes Ergebniß
die Sicherung des Friedens in Südafrika bezwecken.

Zum Schluß gab Chamberlain der Hoffnung
Ausdruck, daß England auch in ſchwieriger
Lage, welche erſt die Eigenſchaften und den
Charakter eines Volkes auf die wahre Probe ſtelle,
ſich ſeiner ruhmreichen Geſchichte nicht unwürdig
zeigen würde.

Dieſe offene Kriegsdrohung Chamberlains iſt um
ſo bemerkenswerther, als auch die „Times“ den
Ausführungen des Colonialminiſters zuſtimmt mit
der Bemerkung, daß, wenn ein moraliſcher Druck
ſeinen Zweck verfehlen ſollte, das Land darauf
dringen werde, daß man ein anderes Mittel zur
Löſung der Frage ausfindig mache. Der
Londoner „Standard“ ſchreibt Die Rede Chamber
(ains war einſach, entſchloſſen und unzweideutig;
der gegenwärtige Zuſtand iſt zu gefährlich und
ſäſtig, als daß er noch auf unbeſtimmte Zeit ver
längert werden könnte. Der Londoner „Daily
Chronicle erklärt, daß dieſe Rede einen Er
oberungszug in Südafrika für den kommenden
Herbſt prophezeie.

Der Conſlikt zwiſchen England und Transvagl
iſt alt, älter noch als die ſüdafrikaniſche Republik
Er hangt auf's engſte mit der Entſtehungégeſchichte
dieſes um ſeine Unabhängigkeit ſeit mehr als 509

Jahren kämpfenden Staatsweſens zuſammen. Der
gegenwärtige Confſlikt dreht ſich beſonders um das
Maß von Recht, das den ſog. „Uitlanders“ im
Verhältniß zu den eingeborenen Buren in den
parlamentariſchen Körperſchaften von Transvagl zu
geſtanden werden ſoll. Die geſetzlichen Faktoren in
Transvaal ſind der Erſte Volksraad, der aus 29
direkt von wahlberechtigten Bürgern gewählten Mit
gliedern beſteht, die im Lande geboren oder ſeit
1876 anſäſſtg ſein müſſen, und der gleichfalls aus
29 ebenſo gewählten, ſeit vier Jahren im Lande
anſaſſtgen Mitgliedern beſtehende Zweite Volksraad.

Das attive Wahlrecht für den Zweiten Volksraad
hat jeder ſeit zwei, für den Erſten Volksraad aber
nur jeder ſeit 14 Jahren im Lande anſäſſige
Bürger. Der Einfluß des Zweiten Volksraad iſt
relativ gering, ſeine Beſchlüſſe ſind wirkungslos,
wenn ſie nicht vom Erſten Raad gebilligt werden.
Zur Wahl des Präſidenten ſind nur diejenigen
Bürger berechtigt, welche das Stimmrecht für den
Erſten Volksraad beſttzen.

Aus dieſen Beſtimmungen geht hervor, daß es
den Ausländern in Transvaaß ſehr ſchwer ge
macht iſt, politiſche Rechte zu erwerben. Die Be
völkerung des Transvaalſtaats, der ſeit 1884
offiziell den Titel „Südafrikaniſche Republik“ führt,
beträgt auf einem Flächenraum ſo groß wie die
Königreiche Preußen, Sachſen und Württemberg
zuſammengenommen, voch nicht eine Million
(867 941). Darunter waren 1896 245 397 Weiße,
unter dieſen etwa 180000 Mänrer. Von dieſen
aber beſteht kaum der zehnte Theil aus wahlbe
rechtigten Buren. Ebenſo wie ſte im Allein
beſitz des Wahlrechts ſind, verfügen die Buren auch
über den weitaus größten Theil des Grundbeſttzes:
von den 11000 Farmen, in welche der Grundbeſttz
in Transvaal zerlegt iſt, gehören der Regierung und
den Buren 9800, den Uitlanders und ausländiſchen
Geſellſchaften 1300, Während der Grundbeſitz der
Buren aber nur einen Werth von 22 Millionen
Mark hat, beträgt der den Uitlanders gehörige 122
Millionen Mark. Die Uitlanders bezahlen denn
auch vier Fünftel aller Steuern in Form von
Vcenzen und Zöllen. Jn Folge dieſes Mißver
hältniſſes iſt das Streben der ausländiſchen Be
völkerung ſeit Jahrzehnten dahin gerichtet, eine Er
weiterung der politiſchen Rechte gegenüber den ein
heimiſchen Buren zu erlangen.

Andererſeits iſt es das Ziel der Transvaal
regierung, die völlige Selbſtſtändigkeit zu erringen.
In einer Convention von Prätorig am 8. Auguſt
1881 hatte England die Unabhängigkeit von Trans
vaal zwar in Bezug auf das innere Staatsweſen
anerkannt, aber andererſeits ſich das Mit
beſtimmungsrecht gewahrt in Bezug auf auswärtige
Angelegenheiten dieſes Staates Ein neuer
Londoner Vertrag vom 27. Februar 1884 gab
Transvaal weitere Rechte. Es wurde zwar die
Suzeränetät Transvasls nicht aufgehoben, aber
thatſächlich auf den einen Punkt beſchränkt, daß
Verträge mit aus wärtigen Staaten, ausgenoinmen
mit dem Oranjeſreiſtaat, der Zuſtimmung Englands
bedürfen. Beſonders verwickelt wurden die Ver
hältniſſe in Transvaal, ſeitdem Ende der achtziger
Jahre die maſſenhaft nach den Goldfeldern aus
gewanderten Ausländer das Bürgerrecht immer
energiſcher verlangten. Die Vorgänge, die vor
einigen Jahren zu dem Einbruch der Friedens
ſtörer Jameſon Rhodes geführt und die
Haltung Englands dieſem völkerrechtswidrigen
Einbruch gegenüber, haben bei der Regierung von
Transvaal die Bereitwilligkeit nicht vergrößert, ihre
Macht zu Gunſten der Ausländer einzuſchränken.
Die Forderung der Uitlanders nach politiſcher
Gleichverechtigung iſt, an ſich betrachtet, gewiß nicht
unbegründet. Bedenklich ſind die Agitationen der
Ausländer nur wegen der Machenſchaften der unter
dem Einfluß von Cecil Rhodes ſtehenden Chartered
Company und der zahlreichen und mächtigen Minen
geſehſchaften, welche die Bergrößerung der politiſchen



Rechte der Ausländer ausnutzen möchten zur Er
reichung von Monopolen zur Ausbeutung der reichen

Schäte der Südafrikaniſchen Republik. Die Gier
nach den Schätzen Transvaals iſt eine Haupttrieb
feder bei den Agitationen der Uitlanders, denen die
engliſche Regierung und beſonders der engliſche
Colonialminiſter Chamberlain die ausgiebigſte Unter
ſtützung angedeihen laſſen.

Politiſche Neberſiezt.
Geſterreich Angarn. In Oeſterreich iſt

am Dienſtag eine kaiſerliche Verordnung veröffent
licht worden auf Grund des Paragraphen 14, be
treffend die Forterhebung der Steuern und Abgaben
ſowie die Beſtreitung des Staatshaushaltes bis
zum 31. Dezember 1899. Das ungariſche
Abgeordnetenhaus hat am Montag die Ge
ſetzvorlage über die Regelung der Zoll und
Handelsverhältniſſe mit Oeſterreich angenommen.

Rußland. Die Zarin iſt, wie ſchon geſtern
telegraphiſch gemeldet, am Montag von einer
Tochter entbunden worden, welche den Namen
„Maria“ erhielt. Die Großfürſtin iſt das dritte
Kind des Kaiſerpaares. Die erſte Tochter, Groß-
fürſtin Olga, wurde am 3.,/15, November 1895,
die zweite, Großfürſtin Tatjana, am 29. Mai/10.
Juni 1897 geboren. Nach dem vom Petersburger
„Regierungsboten“ veröffentlichten Bulletin iſt das
Befinden der Kaiſerin ſowie der jüngſtgeborenen
Tochter gut, Das ruſſiſche Marineminiſterium
hat zur Erweiterung und zur Verbeſſerung des
Kriegshafens in Wladiwoſtok 13611300
Rubel angewieſen, von denen in dieſem Jahre zwei
Millionen zu verwenden ſind.

Frankreich. In Frankreich haben ſich die Be
fürchtungen, daß das neue Cabinet auf den erſten
Anhieb fallen werde, glücklicher Weiſe nicht beſtätigt,
aber WaldeckRouſſean hat in der Kammer nur
einen Pyrrusſieg zu erringen vermocht. Der Senat
Hat mit 187 gegen 25 Stimmen, alſo mit einer
erdrückenden Mehrheit dem neuen Miniſterium ſein
Vertrauen ausgeſprochen in der Zuverſicht auf die
Wachſamkeit und Feſtigkeit der Regierung für die
Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung, aber in
der Deputirtenkammer vermochte das Cabinet
nur eine Mehrheit von 30 Stimmen auf ſich zu
vereinigen. Dieſes Debut iſt nicht ſehr verheißungs
voll für den Beſtand der neuen Regierung in Frank
reich; aber unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
kann das aus ſo heterogenen Elementen wie Mille
rand und Gallifet zuſammengeſehte Miniſterium in
dem Kawmervolum eine Gewähr dafür erblicken,
daß wenigſtens für die nächſten Wochen bis zur
Erledigung des Dreyfusprozeſſes die republikaniſchen
Parteien einen ernſten Vorſtoß gegen das „Kabinet
der Unwahrſcheinlichkeiten“ vermelden werden. Jm
Senat wurde die Erklärung des neuen Cabinets
am Montag mit lebhaftem Beifall begrüßt. In der
Kammer fand nur ein Appel an die Einigkeit
aller Republikaner im Centrum und auf einigen
Bänken der Linken Beifall. Jm Uebrigen verlief
die Sitzung der Kammer äußerſt ſtürmiſch. Beim
Erſcheinen Gallifets ertönten etwa fünf Minuten
lang Rufe: Es lebe die Commune! Nieder mit
den Mördern! Gallifet warf einen verächtlichen
Blick nach der äußerſten Linken. Die Verleſung
der miniſteriellen Erklärung ward von wiederholten
Zwiſchenrufen unterbrochen. Es wurden zwei
Ordnungsrufe ertheilt. Die Erklärung der
neuen Regierung appellirt an das Gerechtig-
keitsgefühl der Republikaner und ſchlägt den
verſchiedenen Parteien vor, einen Waffenſtill-
ſtand zu ſchließen, bis die Gerechtigkeit ihr
Werk in voller Unabhängigkeit vollendet habe.
Bei der Beſprechung der Erklärung wieder
holten ſich in der Kammer ſtürmiſche Scenen. Zwei
Sozialdemokraten Roche und Mirman griffen
das Cabinet unter heftigen Ousfällen gegen Gallifet
an. Nur der Sozialiſt Viviani erklärte, daß er
und ſeine Freunde das Cabinet gegen die cäſariſtiſche
und klerikale Reaction unterſtützen werden. Miniſter
präſident WaldeckRouſſean betonte unter dem
Gelächter der Rechten, daß er das Kammervotum
vom 12. Juni Sicherſtellung der Vertheidigung
der Republik als Ausgangspunkt genommen
und daß, trotzdem die Miniſter bezüglich zahlreicher
politiſcher und wirthſchaftlicher Fragen verſchiedener
Anſicht ſeien, das Cabinet nur ein Ziel habe, alle
Republikaner zuſammenzuführen. Jeder der Miniſter
vertrete ſein republikaniſ ches Jdeal. (Unterbrechungen,
Tumult.) Der Kammerpräſident Deschanel
droht damit, daß er ſich bedecken werde
WaldeckRouſſeau fährt dann fort und erklärt, daß
das Miniſterium bereits für einzelne Maßnahmen
die Verantwortlichkeit übernommen habe, daß es
aber, um weitergehen zu können, der Unterſtützung
des Parlaments zu bedürfen glaube. (Beifall

urdſink 25 rechte n Hanwifo z Flinke, Lärm rechts Die Hauptſache ſet, auf alle
Poſten Männer zu ſtellen ung vor der
Verfaſſung und den Geſetzen hätten. Sei

ei nicht in u doet micht in ſchuß der

der Dreyfus Angelegenheit der Beſchluß der
Kriminalkammer angegriffen worden, ehe er gefaßt
war Das Miniſterium wolle jede Jurisdiction
achten. WaldeckRouſſeau ſetzt dann auseinander,
warum er den General Gallifet um ſeine Mitarbeit
erſucht habe und erklärt, kein General habe ſich mehr
aus freien Stücken vor der Verfaſſung gebeugt als
Gallifet. Ich habe geglaubt, ſchließt der Miniſter
präſident, daß die gegen gewiſſe Militärs zu er
greifenden Maßregeln um ſo maßvoſler ſein könnten,
von je höherer Stelle ſte kämen.“ (Zwiſchenrufe.)
Welche Entſcheidung die Kammer auch treffen möge,
ich werde meine Pflicht ganz gethan haben.“ Nach
Schluß der Discuſſion erfolgte die Annahme einer
von Waldeck Rouſſeau gebilligten Tagesordnung
des Abg. Periller mit 263 gegen 237 Stimmen.

Der wegen Spionage verhaftete italieniſche
General Giletta wurde in Nizza zu fünf
Jahren Gefängniß und 5000 Francs Geldſtrafe
verurtheilt

Gngland. Die Königin hat am Montag
bei herrlichen Wetter eine Truppenrevue über 15 000
Mann in Alderſhot abgenommen.

Spanten. In Spanien haben am Montag
ebenſo wie in Madrid auch in Saragoſſa,
Murcia, Valencia und Sevilla Kund-
gebungen gegen das neue Budget ſtattgefunden.
Jn Saragoſſa wurden die Läden geſchlofſen, die
Manifeſtanten plünderten die Geſchäftsräume des
Generalrathes und warfen Steine gegen die
Gendarmen, mehrere Gendarmen wurden verwundet;
die Menge wurde vom Nilitär auseinander
getrieben. Der Belagerungszuſtand iſt
erklärt worden. Die Unruhen wiederholten ſich am
Montag Abend. General Barbon wurde ver
wundet. Jn Valencia verwundete die Gendarmerie
zwei Perſonen. Jn Sevilla wurde das Militär
Caſtno von den Manifeſtanten mit Seinen be
worfen. Jn Madrid fanden am Montag als
Miniſterpräſident Silvela die Straßen paſſtrte, ver
ſchiedene Kundgebungen ſtatt, die indeſſen, wie der
Jmparcial“ dieſer Meldung hinzufügt, ohne Be
deutung waren. Das Schaufenſter eines Lotterie
geſchäfts, welches offen geblieben war, wurde mit
Steinen eingeworfen. Vor dem Miniſterium des
Innern fand eine Kundgebung ſtatt die Polizei
zerftreute die Gruppen. Nach neueren Nachrichten
fanden am Dienſtag auch in Granada Kundgebungen
ſtatt, wobei einige Perſonen verletzt wurden. Jn
Saragoſſa ſind bei den Ruheſtörungen 17 Perſonen
ſchwer verwundet worden In Valencia iſt der
Belagerungszuſtand proclamirt. Auch in Burgos,
Logrono und Toledo haben Kundgebungen
ſtattgefunden. Die der ſpaniſchen Deputirten
kammer zugegangene Adreſſe der Madrider
Handelskammer verlangt eine Reform des
Budgets, welches bedauerliche Jrrthümer aufweiſe
und ein Angriff auf die Integrität des Vaterlandes
ſei. Eine Herabſetung der Ausgaben um 150
Millionen ſet unumgänglich nothwendig. Jn
der Hammer erklärte der Miniſterpräſident
Silvela am Montag, die Regierung ſei ent
ſchloſſen, jede Störung der öffentlichen Ruhe ſtreng
zu beſtrafen wenn nöthig, werde über ganz
Spanien der Belagerungszuſtand verhängt werden.

Oftaſten. Neue Unruhen in China
werden der Londoner „Daily Mail“ über Hongkong
berichtet. Jn Mentſzu (Bünnan) ſei eine gegen
die Ausländer gerichtete aufrühreriſche Bewegung
ausgebrochen die Zollamtsgebäude und das fran
zöſiſche Conſulat ſeien niedergebrannt, die Fremden
ſeien geflüchtet.

Dentſchland.
Berlin, 28. Juni. Geſtern Vormittag 8 Uhr

ſtarteten im Kieler Hafen die Rennyachten der
Klaſſe I unter ihnen der „Meteor“ mit dem
Kaiſer an Bord. Es wehte ein harter Nordweſt,
die großen achten führten indeſſen volle Be
ſegelung, ohne Gaffeltopſegel, während die kleineren
gerefft hatten. Meteor hatte einen ſehr glücklichen
Start und behielt die Führung. Der Kaiſer,
welcher die große weiße Seemütze und weiße Bein-
kleider trug, hielt ſich fortwährend in der Nähe des
Ruderführers auf und beobachtete die concurrirenden

Yachten. Die Kaiſerin und die Herzogin
Friedrich Ferdinand begleiteten die Ausfahrt
an Bord der „Jdung“, welche jedoch das Rennen
nicht mitſegelte.

(BVon der Friedensconferenz) Ueber
das Schickſal der Schiedsgerichts frage berichtet
Wolffs Bur. aus dem Haag: Der Prüfungsaus
ſchuß des dritten Ausſchuſſes hat die Kodifizirung
der Beſtimmungen für Schiedsgerichte in erſter
Leſung angenommen. Der ruſſiſche Vor
ſchlag wegen Nichterhöhung der Effektiv
ſt ärke der Land und Seeſtreitkräfte innerhalb einer
hoſt 404 Trbeſtimmten Friſt iſt

ſtungs) Commiſſion der
am Montag vom Erſten Aus

Friedensconferenz an zwei Unterausſchüſſe zur
Prüfung überwieſen worden. Dieſe beiden Unter
ausſchüſſe ihrerſeits ernannten wieder je einen be
ſonderen Prüfungs ausſchuß

Provinz und Umgegend.
[I Halkle, 26. Juni. Die hieſtgen Maurer be

nutzen die Gelegenheit und treten in eine Lohn
bewegung ein. Der Zeitpunkt ſcheint ihnen genehm,
da zur Zeit hier eine große Bauthätigkeit herrſcht
und Bauten, wie die Schuppen und Pferdeſtälle für
das neue Artillerie Regiment vertragswäßig bis
Michaelis d. J. fertig geſtellt ſein müſſen. Sie
verlangen bei 10 ſtündiger Arbeitszeit einen Minimal
lohn von 50 Pfg. pro Stunde. Auf einen Minimal-
lohn laſſen ſich die Arbeitgeber nicht ein und laſſen
es darum lieber auf einen Ausſtand ankommen.
Da der Berliner Maurerausſtand beendet iſt, ſoll
nunmehr hier ernſtlich in die Bewegung eingetreten
werden.

t Weißenfels, 24. Juni. Aus Berlin wird
dem W. Thgbl. geſchrieben Das im Hifsmodell
vollendete Denkmal Kaiſer Wilhelms I. für
Weißenfels a. S. zeigt den Kaiſer als Reiter
auf einem Poſtament, das ſich in edlen Linten auf
baut. Unten lieſt man auf einer ſchrägen Platte
die Umſchrift: „Kriegsfürſt und Friedenshort, Kaiſer
in That und Wort, treu durch Pflicht, groß und
ſchlicht.“ Der Sockel wird in Granit ausgeführt,
der Mitteltheil wird grob behauen. In die Seiten
flächen werden zwei Broncereliefs eingelaſſen Das
eine zeigt Friedrich den Großen mit ſeinen
Generalen vor Weißenfele. Es war vor der
Schlacht bei Roßbach die Franzoſen hatten die
Saalbrücke halb abgebrochen und in Flammen ge
ſetzt, und der König beräth nun mit ſeinen Heer
führern den Uebergang angeſichts der gegenüber
liegenden Stadt und des hoch aufragenden Schloſſes.
Das zweite Relief ſchildert die Begrüßung des
Kronprinzen, des ſpäteren Kaiſers Friedrich, auf
dem Marktplatze zu Weißenfels, deſſen gothiſche
Kirche und alterthümliches Rathhaus einen reizvollen,
architektoniſchen Hintergrund abgeben. Vorn iſt ein
auf Hermeſin ruhender, von der Kaiſerkrone über
ragter Schild angebracht, der die Jnſchrift trägt
Der Kaiſer in Helm und Mantel ſitzt auf einem
ganz ruhig daſtehenden Pferde. Er iſt als Kriegs
herr aufgefaßt, hält kraftvoll in der Linken die
Zügel und ſcheint eben nach beendetem Ritt von
einer Höhe das Schlachtfeld zu überblicken. Das
Hilfsmodell iſt in der künftigen Größe gehalten

Vom Harz, 24. Juni. In Hohegeiß weilt
ſeit kurzem der braunſchweigiſche Grubenrepräſentant
Tölle, um auf Grund alter Ueberlieferungen den
großen Hauptſtollen des ſeit Anfang dieſes Jahr
hunderts verſchüttet geweſenen Bergwerks wieder
aufzudecken. Der neue Stollen iſt mit ca 25 Mann
bereits über 300 Lachter 2,10 m) weit vorge
trieben. Die Fundergebniſſe ſind, nach der Nordh.
Ztg., durchaus abbauwürdig und wird daher in
allernächſter Zeit der Betrieb noch vergrößert werden.
Auch die zwiſchen dem Forſthaus Grünthal und
Tanne belegene Grube iſt wie das Blatt hört, in
den Beſitz der von Herrn Tölle vertretenen Berg
baugeſellſchaft übergegangen, ebenſo wird die frühere
Eiſenſteingrube am Buchenberg auf ihre Abbau
würdigkeit von genanntem Herrn geprüft werden.

4 Frankenhauſen (Kyffh.), 24. Juni. Jn
der Nacht zum 23. Februar ſtarb die Frau des
Lehrers Jul. Sömmering an den Folgen einer
IJnfection. S. erhob bald nach dem Tode ſeiner
Frau Anklage bei der Staatsanwaltſchaft gegen den
behandelnden Arzt Dr. med. Steinhäuſer wegen
fahrläſſiger Tödtung. Nach den genau geführten
Vorunterſuchungen und auf Grund eines Gut
achtens des Geh. Medizinalraths Dr. Riedel, Pro
feſſor der Chirurgie in Jeng, iſt das Verfahren
gegen Dr. Steinhauſer eingeſtellt worden. Jn dem
Gutachten heißt es: „Die Behandlung der Frau
Sömmering war eine durchaus ſachgemäße. Von
Pflichtverſaumniß des Arztes kann gar keine Rede
ſein, noch viel weniger von fahrläſſiger Tödtung
wer ſeine Pflicht verſäumt hat, das iſt der Mann
der Kranken. Statt am 17. Februar abends 8 Uhr
(aus dem Conzert) nach Hauſe zu gehen und ſeiner
Frau, wie der Arzt gerathen hatte, Morphium zu
geben, ſaß er ganz unbekümmert um die Schmerzen
derſelben im Wirthshauſe bis 1 Uhr nachts ver
weigerte dann der Kranken das Morphium und
überließ ſte die ganze Nacht hindurch ihren
Schmerzen.“

t Weimar, 23, Juni. Die Errichtung einer
Handelsgeſellſchaft Thüringer Muſterlager“,
Actiengeſellſchaft, hat ſich geſtern vollzogen. Den
Vorſtand der neuen Geſellſchaft bilden die Herren
Dührßen und Vetterling, den Auffichtsrath Kaufmann
O. Kämmerer als Vorfſitzender, Generalagent F. B.
Dittmar und Ofenfabrikant H. Schmidt als Stell
vertreter Das Grundkapital beſteht vorläufig aus
150 000 Mark, kann aber durch Beſchluß des Auf
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ſichtsraths auf 600 000 Mark erhöht werden. Den
Gegenſtand des Unternehmens bildet der Betrieb
von Handelsgeſchäften, beſonders in thüringiſchen
Etzeugniſſen und unker Bevorzugung des Aus
landshandels. Daß der Reichskanzler dem Muſter
lagerverein eine Unterſtützung von vorläufig 15 000
Mark mit Rückſicht auf die Errichtung einer Zweig
ſtelle in Sydney bewilligt hat, beſtätigt ſich der
Bewilligung iſt eine Prüfung der in Frage kom
enden Verhältniſſe in Thüringen durch einen
Reichskommiſſar vorausgegangen.
ne

Wege e s
(Ebbe und Fluth in Banden.) Wie aus dem

Seebadeorte Southend (am nördlichen Ufer der Themſe
mündung) berichtet wird, hat dort ein Londoner Kapitaliſt
Dem Gemeinderath einen Plan vorgelegt, wonach daſelbſt
eine große Anlage geſchaffen werden ſoll, die unter Be
wutzung der Kraft der Ebbe und Fluth London mit
Ekektrigität verſorgen würde. Es ſoll zu dieſem Zwecke
eine große Mauer mit einer Schleuſe errichtet werden, die
Das Seewaſſer eindäwmt. Die Koſten ſollen auf 600000
Pfund Sterling veranſchlagt ſein. Southend würde für die
Konzeſſionirung den Vortheil erhalten, daß ihm bei Ebbe
und Fluth ſtets eine Tiefe der See von 3 Fuß am Geſtade

garantirt wird, während ſonſt dei Ebbe die See ſich bis
auf eine engliſche Meile vom Orte zurückzieht

(Ein muſikaliſches Wunder Ein automatſſches
Damenorcheſter wird in Newyork in Robf Garden ausgeſtellt,
deren Figuren in voller Lebensgröße wunderbar modellirt
die vollſte Jluüſton wirklichen Lebens hervorbringen. Die
„Damen“ erheben ſich beim Beginn jedes einzelnen Stückes,
verneigen ſich vor dem Publikum und ſetzen ſich wieder
ſtimmen ihre Jnſtrumente, wobei auch nicht die geringſte
Fingerbewegung oder Neigung des Kopfes oder Körpers
fehlt, und ſpielen dann in gleicher Weiſe ein erſtaunlich
vielſeitiges Programm. Der Erfinder iſt ein chicagoer Arzt
Namens Müller. Er arheitete an der Herſtellung nicht
weniger als 10 Jahre Die Maſchinerie iſt außerordentlich
komplizirt und enthält über 6000 Walzen, einige 3000
Hämmer und engliſche Meilen Röhren. Dafür, daß
kein „Mißton“ in die Sache kommt, ſorgt mit fingergewandter
Hand ein geübter Spieler, der von einem orgelartigen
elektriſchen Apparate aus Mufik und Figuren dirigirt.
Jm übrigen brauchen wohl die „lebenden“ Damenkapellen
vorläufig noch nicht um ihre fernere Exiſtenz beſorgt zu
ſein, denn der Apparat iſt noch derartig koſtſpielig, das die
künſtlichen Damenorcheſter noch nicht allzubald „Gemeingut
der Nationen werden dürften

(Das Recht auf ein Raucher-Abtheil.) Ein
in feiner prinzipiellen Entſcheidung für weitere Kreiſe
intereſſanter Streitfall wurde am 5. d. M. auf der Strecke
FränkenſteinKönigszeit Gegenſtand lebhafter Erörterung.
Ein Reiſender UI. Klaſſe fand die Rauch-Abtheile bis auf

den kehten Platz beſetzt und wurde in ein Nichtraucher
Abt heil gewieſen, lehnte dies aber mit dem Bemerken ab
„Jch will rauchen Man ließ dem paſſionirten Raucher
ſchließlich die Wahl zwiſchen „Daäbleiben“ oder „II Klaſſe
Unter Nachzahlung einer Zuſchlagkarte“. Der Reiſende
ſticg in II. Klaſſe ein proteſtirte jedoch gegen jede Nach
zahlung, da er nicht II Klaſſe, ſondern ſeinen Platz II
Güte für Raucher verlangt habe und beanſprucheu könne.
Die Mitreiſenden nahmen für den energiſchen Raucher
Partei Es wurde dabei auch zur Sprache gebracht, daß
das Verhältniß zwiſchen Raucher und NichtraucherAbtheilen
zu Gunſten der Nichtraucher zu Unrecht beſtehe. Man iſt
geſpannt, wie die Eiſenbahnbehörde über das „Recht der
Raucher“ urtheilen wird.

Ein Neger-Denkmal.) Mit großartigen Feier
lichkeiten wurde jüngſt in Rocheſter, New York, das Denkmal
des 1895 in Waſhington geſtorbenen farbigen Staatsmannes
und Gelehrten Frederick Douglaß enthüllt. Von ſeinen
Raſſegenoſſen aus allen Landestheilen und auch aus Haiti,
wo er unter Harriſon als Geſandter thätig war, trafen
Depeſchen ein und Gouverneur Rooſevelt von New York
hielt eine Anſprache, in der er das Andenken Frederick
Douglaß, als eines Mannes, der furchtlos und treu für
die Allgemeinheit eingetreten ſei, feierte. Zum Schluß
der Rede ſpendete der Gouverneur dem farbigen Philologen
und Philanthropen Brooker T. Waſhington und anderen
Farbigen, auf welche der „Mantel Douglaß' gefallen“, den
Zoll der Hochachtung.

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Morgen „6 Uhr ſtarb nach kurzem,
aber ſchweren Kämpfen unſere liebe, uns un
wergeßliche Emmmy- im faſt vollendeten 2.
Lebensjahre Dies zeigen tiefbetrübt an

Albim Priese unci Vrau-
Die Beerdigung findet Freitag früh

Wieſenverpachtung.
Die Grasnutzung der Tragarther Ritter

gutswieſen von noch 150 Morgen ſoll
Sonnabend den S. Juli,

Nachmittag 3 Ahr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet
Werden.

Tragarth, den 23 Juni 1899.

Haus n. geldverkauf.
Jch brabſichtige, das mir gehörige, zu

Werſeburg, Teichſtraſze Ne. 10, belegene
Sausgrundftück mit Garten und Feld
ſchleunigſt preiswerth zu verkaufen. Wegen
Näherem wollen ſich Reflektanten an Kaufmann

an Thiele in Merfeburg oder an
ich direkt wenden.

J. Ed. Peusehel, Halle a, S.
Mansfelderſtr. 51.

Eine Kuh mit dem Kalbe
Sſteht zum Verkanf

Frauklehen 64.

e Ein Ziehhnnd mit Geſchirr
zu verkaufen

Neumarßt 47.
Zwei groſze Läuferſchweine

zu verkaufen
Neunmarkt 25.

Zwei Kühe mit den
Kälbern, darunter eine Erſt
Ungskuh, ſind zu verkaufen

Oreypau So
2 Läuferſchweine ſtehen

zum Verkauf
Amtshäuſer I.

Großer Holzkoſſer
Vilig zu verkaufen Gotthardteſtr 15, II.

Ein Handwager
t zu verkaufen weite Mauer 4.

000 0werden gegen Sicherheit jetzt oder 1. Oetober
Duf 2. Hypolhek zu leihen geſucht. Offerten
Witte unter Rypothei in der Exped. d.
W. niederzulegen.

Glnron- o.Elegant möblirtes Zimmer mit Kabinet

m tun Hohie, Markt 9.
Gar goni egis

ibtiſch zu vermiethenmit Sgrehriſe n her agütrage 10.

7 We 59Ein gut möblirtes Zimmer
Zuit Schlafcabinet zu vermiethen bei

O. W. Marpricht, Grüneſtraße 5.

ſtehen bei i

Eine große Auswahl
prima belgiſcher und

däniſcher Arbeits
ſowie hannoverſcher

Pretzſch.

ANTA
Die Hanseatische Kolonisations- Gesellsohaft m. b. H.

vom Deutschen Reiche concessionirt,
hssitat im Staate Santa Catharina in Südbrastlien im Ansohluss
An schon bestehende blühendo deutsche Golonien gio frucht-

S hargten Ländereien, vom gesundesten Klima 8
Umfange von 650,000 Heotaren.

S
GRTHABRINA

günsdigt, im
ſaft gewährtbie Gegollse

deutschen Ansiedſern sowohl für die Uoherfahrt wio für die
Ansiodlung do günstigsten Bedingungo

t

Eine freundliche bequeme ParterreWohnung
iſt zu vermiethen und 1 Oct, zu beziehen

Brauhansfiraſze Nr. 7.
Ein große und eine kleine Wohnung ſind

zu vermiethen und 1. Oetober zu beziehen
B. Wiütter, Unteraltenburg 47.

Eine Wohnnng,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör event.
mit Garten, zu vermiethen und 1. Oct. zu
beziehen.

Gärterei O. Schwarz, Nordſtraſze.
Ein Logis, Preis 140 Mark, zu vermiethen

1. October zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes

Jm Neuban an der Halleſchen
Straße, vis a vis Grokes Park,
iſt die J. Etage am I. Oet. zu
beziehen. Zu erfragen

Vaferalten burg part-
Eine freundliche Wohnung von 3 Stüben,

3 Kammern, Küche und Zubehör, 1. Oetober
zu beziehen Oberaltenburg 23
iſt ein kleines, im Hinterhauſe belegenes Logis,
an ein Paar ältere Leute zu vermiethen und
1. October zu beziehen.

R. Bergmann, Markt 30.
Elobigkaner Straße 21

iſt ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör zu vermiethen und
1. Oetober zu beziehen. Zu erfragen bei

Gustav Wuss, Gotthardtsſtraße 23.

Frenndliche Schlafſtelle
Burgſtraße 10.

Tilobigtauer Str. 20 iſt die erſte Etage
Keſehend aus einer Lfenſtrigen und drei 2
Fenſtrigen großen Stuben, ſchöner Veranda,,

Ein Logſs, 2 Stuben, 2 Kammern, großer
Küche, iſt zu vermiethen und 1. Oetober zu

beziehen Aunenſtraße Nr. 13
Möhlirtes großes Zimmer

und Burſchengelaß vom 22. Juli auf mehrere
Wochen geſucht. Offerten mit Preisangabeche und Zubehör, ſofort oder ſpäter zu

Wertniethen. unter W W an die Exped. d. Bl.

In meinem Hauſe Clobigkauerſte. 21

geſucht. Adreſſen unt. P in
der Exped. d. Bl. erbeten.

Möblirte Wohnnug,
Wohnzimmer, 2 Schlafzimmer mit je einem
Bett, Burſchenſtube für 2 Burſchen vom
22. Juli auf mehrere Wochen geſucht. Off.
mit Preisangabe unter W an die Exped.
d. Blattes.
Eine Wohnung, beſtehend aus I Stuben,

Kammer, Küche und Zubehör, wird zum 1.
Oetober zu miethen geſucht, Breiteſtraße oder
deſſen Nähe bevorzugt. Off. mit Preisangabe
unter Wohnungsgesweh 100 in der
Exped d. Bl. niederzulegen.

n Weber's
Würkel

eetell wen Thee

Dieser vorzügliche Thee ist immer
noch viel zu Wenig bekannt.

Porräthis bei A. Vaust, Burgstr. 14

Wehr Gie kenne
w. Oetker's Backpulver,

D. DOetker's Vanille-Zucker,
Du. Oetker's Pudding Pulver

10 Pfg. Millionenfach bewährte Rezepte
gratis von

Deal Wäther,
Oseavn Lebevl,
Paul Berger
Walther Bergmann,

hör, wird zum I. Januar 1900

Däglich
frische Erdhbeeren
Jeinſle Rolßerei-gaſelbutter

Kglich friſch in Stücken und ausgewogen zum
billigſten Tagespreis,

beſe Hpetſer und Jacköle,
Schmalz Nargarine

in div. Preislagen,
Ia, Braunſchweiger Gemüſe

Konſerven
Milch Heiſe v. Dr. Hamtlton

echt hoh. gacago's,
Corned- Weef,

Jeinſten Hchweizer imnburger-
Kümmel-, Romadur-

Khürtnger- u. Landkäſe, fernen
Jrühſtück- und Katſerkäſe

in vorzüglicher Qualität,
Hinners Getreide Dreßheſe

Allerbeſte Oualität von unerreichter Triese
raſt und kräftigem Aroma,

Jein Lhür. Dſlaumenmus
Vreißelbeeren mit Zucker

Maggt Alerket
Jamilien- Suppe

einpftehlt n

C

Wer Weber's

Würfel
Hechbenl Drevden. Thee

(garantirt ächt chines.) liefert das
billigste und beste Getränk der Welt.

Vorräthig bei A. Welzel, Dowplatz 10

Ack. Schäfer
empfiehlt in Vorzüglichen Oualitäten:

Tisch- und Tafelgedecke
in allen Grössen,

Tischtücher, Servietten,
Handtücher, Küchenwäsche.

u Mustersortimente Tsind stots vorhanden.
Monogrammstickerei nach neuesten

Vorlagen wird gern übernommen

H zeb r A FTage zur Anferg, D.
en Zinkscha e5 Hote a SSignir-

S u Automatenstempeln. J
W hetalſ- u. Kautschuſestempel c
4 für Behörden u Divate
XSrennstempel, Cllehes, Patinirmasehinen

M Trockenstempelpressen G
einzelne Typen i. Zahlen ete

e 4Wo F Migsten re
e

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buüchdruckerei von

Böss ne Oelgrube Nr. 5.

S r F TKFrauzöſin n. Jtaltenerin,
ſtaatlich geprüſte Lehrerinnen, wünſchen
Unterricht in ihren Mutterſprachen nach
der Methode „Berlitz“ zu ertheilen
Offerten unter O 100 an die Exped.
d. Bl. erbeten.
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Halle a. S.faßt, beginnt om ne en un C.
S S Se

welcher außerordentlich günſtige Gelegenheitskän

S

e v

e a n eder Neue Voſſheringe
empfange heute die erſte Sendung und em
pfehle ſolche in Schocken und Einzelnen billigſt

G. ECuumcüt,
Unteraltenburg.

r er dw
Die berühmte Frau.

Preisluſtſpiel von Guſtav Kadelburg.
Freitag. Der Compagnon L Arronge)

Reſtauration
Heute Donnerstag

d Schlachtefeſt.
„Sreiſitnige Zeitung“, Wor arbeiter

W e o W ne bende u auf ArmaturenModelle ei earbeitet, füHolländer Käſe en n nen e ei Pfund 80, 75 und 60 Pf, bekannt werden, verſendet. A. Wernebur &K Coecht Fchwetzer, Amburger und Man abonnirt bei allen Poſtanſſ alten und Zeitungsſpediteuren An 25

ſſ r n S V. BeWagte en Fer das deitte Quarkal tun weite dener Zt.
Freißelheeren, e 3 Mark 60 Pfg. Für Gartenarbeiten

Neu hinzutrekende Abonnenten erhalten gegen Einſendung dere gr. ſucht noch einige fleißige Frauenan h W h h e e Gärtnerei G Taunbmnann,Quittung die noch im Juni erſcheinenden Nummern koſtenfrei zugeſandtzum Würzen der Suppen, ſowie Lauchſtädter Str. 11
efeinſtes Kronen Taſelol 5Eamer, MöbelkransPortgeſchäft Aichtge Handarbeiter

kl. Ritterſtraße 6 a. von e ſofort geſucht. Zu melden bei r eKarl Virichjon. e e en meteehnatſcet
hält ſichbeivorkommenden

S Fällen beſtens empfohlen Gesmeht

Ziehung unigerrutüech

e am II. Juli 1899
3233 Gewinne Mark 102000 Werth

Hauptgewinne
15000, 10000, 9000, 8000 M.
Loose à I MarK, auf 10 Toose ein Freiloos, Porto und Liste 20 PF

empfiehlt und versendet auch gegen Brliefmarken

BERLIN V. Fotel Voxa)S General-Devbit, Vnter den Snast S

Feto h Gr Co. S S

Vierte Berliner

am Heim
ar e

Weber's
Würfel

Thee
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Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 27. Juni.) Das
Abgeordnetenhaus beendete heute die zweite Leſung des
Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche.
Zu lebhaften Erbrterungen kam es nochmals über den
Beſchluß der Commiſſion betr. die Mündelſicherheit der
Pfandbriefe der Actienhypothekenbanken. Der national
liberale Abg. von der Borght trat mit Entſchiedenheit
für den Coinmiſſtonsbeſchluß ein, deſſen Ablehnung das
Todesurtheil der Hypothekenbanken bedeuten würde Zu
gleich richtete der nationalliberale Redner eine vernichtende
Kritik gegen die bekannte Voigtſche Broſchüre, auf deren
offiziöſen Urſprung er hinwies Bemerkenswerth war, daß
der Juſtizminiſter Schönſtedt jede Gemeinſchaft der
Regierung mit der Voigtſchen Broſchüre in Abrede ſtellte
Er habe auf Antrag des Vereins für Gemeinwohl“ in
Frankfurt a. M. aberdings dem Dr. Voigt die Erlaubniß
gegeben, behufs wiſſenſchaſtlicher Studien die Grundbücher
Berlins und ſeiner Vororte einſehen zu dürfen. Er
habe entgegen ſeiner ſonſtigen Praxis die Erlaubniß
ertheilt, weil ihm Dr. Voigt als ein zuverläſſiger
Mann geſchildert wurde. Der Juſtizminiſler miß billigte
das Erſcheinen der Schrift, über deren Jnhalt
er erſtaunt geweſen ſei. Jm übrigen ſuchte
der Juſtizminiſter darzulegen, daß die Verleihung der
Mündelſicherheit an die Papiere der Hypothekenbanken nicht
im öffentlichen Intereſſe liege. Miniſter v. Miquel hatſe
ſich augenſcheinlich über die ſtreng ſachlichen Ausführungen
des Abgeordneten von der Borght ſehr geärgert, insbeſondere
über deſſen Darlegungen zur Voigtſchen Broſchüre, von der
nan bekänntlich nicht ganz ohne Grund angenommen hat,
daß ſie im Auftrage des Herrn v. Miquel verfaßt worden
ſt. Der Miniſter polemiſirte mit großer perſönlicher Ge
reiztheit gegen den genannten nationalliberalen Abgeordneten,
dem er auch den Vorwurf machte, daß er als parlamen
tariſcher Neuling gewagt habe, gegen die Regierung aufzu
treten. Auch Herr v. Miquel vberief ſich für die Haltung
der Regierung in dieſer Frage auf das öffentliche Intereſſe
gab aber auch zu daß für ihn die Rückſicht auf den Kurs
der Staatspabiere mit maßgebend geweſen ſei. Große
Heiterkeit erregte die Erklärung des Landwirthſchafts
miniſters Frhen. v. Hamm erſt ein zur Erläuterung des
am Montag von ihm ausgeſprochenen Saßtzes, daß die
Regierung für die Zukunft eine „abſolute“ Garantie hinſichtlich
der Sicherheit der Aetienhypothekenbanken nicht übernehmen
könne. Frhr. v. Hammerſtein verſicherte, er habe das Wort
abſolut nur relativ“ gebraucht. Er habe gleich hinter

her dann von einer „erforderlichen“ Garantie geſprochen In
namentlicher Abſtimmung wurde der Comm ifſ
ſionsbeſchluß, welcher den Hypothekenpfandbriefen die
Mündelſicherheit zuſprach, mit 159 gegen 127
Stimmen abgelehnt. Ein Theil des Centrums
ſtimmte für die Regierungsvorlage. Zu Artikel 75 wurde
ein vom Abg. Dr. Wiemer (Freiſinnige Volkspartei) ein
gebrachter Und befürworteter A ntrag, wonach auch
Frauen zum Amt eines Gemeindewaiſenrathes
berufen werden können, gegen die Stimmen der
freiſinnigen Parteien und einiger Nationalliberaler a b
gelehnt. Der Verſuch des Präſidenten v. Kröcher, ſchon
am Mittwoch die dritte Leſung des Ausführuugsgeſetzes auf
die Tagesordnung zu ſtellen, ſcheiterte an dem Widerſpruch
des nationalliberalen v. d. Borght. Am Mittwoch
ſtehen auf der Tagesordnung die zweite Leſung der übrigen
Juſtizgeſetze und die dritte Leſung der Vorlage, betr. die
Dienſtſtellung der Kreisärzte u. ſ, w., ſowie der Char
freitagsvorlage.

S Der Zuchthausvorlage haben, wie der
Staalsminiſter von Heim auf eine Interpellation
von ſozialdemokratiſcher Seite im meiningiſchen
Landtag antwortete, ſämmtliche Regierungen zuge
ſtimmt, alſo auch die meiningiſche. Der meiningiſche
Stagtésminiſter gab zu, daß im Herzogthum
Meiningen keine Streikausſchreitungen
ſtattgefunden hätten. Das ſei jedoch für die
meimngiſche Regierung nicht maßgebend ge
weſen! Sie habe ſich zur Vorlage nicht anders
ſtellen können, als geſchehen, weil ſie die Verhält
niſſe des ganzen Reiches habe in Betracht ziehen
müſſen.

Ber Präſident des Reichstags Graf
Balleſtrem hat im amtlichen ſtenographiſchen Bericht
ber die Sthung vom 21. Juni, in welcher der
Zuſammenkoß mit dem Miniſter Brefelb
erfolgte, ſeine Außerungen n bemerkens
werther Weiſe korrigirt. Bekanntlich hatte
der Praſtdent den Abgeordneten Roeſicke Deſſau
erſucht Aeußerungen des Monarchen, die uns nicht
beglaubgt zugegangen ſind, nicht in den Bereich
ſeiner Ausführungen zu ziehen. Als Roeſicke
darauf erwiderte, daß die von ihm angezogene
Vielefelder Rede des Kaiſers im z n
geſtanden habe, erklärte der Präſident. Dann iſt
dies etwas anderes dann können Sie ſie in an
gemeſſener Weiſe erwähnen Im am un et
ſtenographiſchen Berichte iſt zwiſchen n
beiden Sätze aber der weitere Satz tingeſee en
„Vorausgeſeht, daß es der amtliche Theil des

ßlattes war uDer onſervative Landtagsabgeordnete es
mann, Aiſſen Wahl für den e r
er e ungiltig erklärt hat,hat ſein Mandat niedergelegtr e der Sandiegserſatzwahl in Mühl-
hauſen Sängenſalza iſt am Dienſtag
Stelle es lonſervativen Abgeordneten Boe n
konſervative Rittergutsbeſttzer Klemm mit en
gegen 220 abgegebenen Stimmen gewählt worden.

e

Sellage zu Nt. 150 des Merſ
Provinz und Umgegend

I Halle, 26. Juni. Der Verein für
Volkswohl iſt dieſes Jahr in der Lage, 150
kränkliche Kinder bedürſtiger Eltern in die Ferien
colonien entſenden zu können. Jn 6 Abtheilungen
zu je 25 Köpfen gehen die Coloniſten am nächſten
Sonntag nach Allrode, Düben, Güntersberge,
Blankenheim und Wippra, an letzteren Ort 2 Ab
theilungen. Die Kinder ſind geſtern ärztlich unter
ſucht, gemeſſen und gewogen worden. Der
hieſtge Verein der Knaben und Mädchen
horte kann mit Genugthuung auf das verfloſſene
Vereinstahr zurückblicken. Jn 9 Horten werden
tagtäglich etwa 400 Kinder der ärmſten Familien
in paſſenden Räumen bis zum Abend zuſammenge
halten und entſprechend beſchäftigt Schularbeiten,
Handarbeiten. Daneben wird fleißig ſpazieren ge
gangen, geſpielt, geturnt und gebadet. Auch für
leibliche Stärkung der Kinder iſt Sorge ge
tragen. Das Reſultat dieſer Fürſorge iſt ein ganz
befriedigendes.

t Halle, 27. Juni. Großfeuer wurde
heute Vormittag gegen 12 Uhr von der Thurm
ſtraße aus gemeldet. Der Brand war in der alten
Cichortendarre, die jetzt im Beſitz der Halleſchen
Maſchinenfabrik iſt, ausgebrochen. Sämmtliche
Mannſchaften der Berufsfeuerwehr mit der Dampf
ſprize waren ſchnell zur Stelle und bald darauf
trafen auch Theile der Freiwilligen Feuerwehr an
der Brandſtelle ein, ſo daß das vereits hell durch
das Dach lodernde Feuer mit Nachdruck bekämpft
werden konnte. Das Gebäude wurde von drei
Seiten angegriffen und nach dretviertelſtündiger
Arbeit konnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt
werden, ſo daß die Gefahr des Weitergreifens
der Flammen auf die mit leicht brennbaren Stoffen
angefüllten Nebengebäude beſeitigt war.

Weißenfels, 27. Juni. Jn das hieſige
Gerichtsgefängniß wurde die unverehelichte Karoline
Herwagen aus Dorndorf eingeliefert, die ver
dächtig iſt, in Altenburg heimlich ein Kind geboren
und beiſeite geſchafft zu haben.

F. Bernburg, 26. Juni. In der Nikolaiſtraße
goß geſtern ein 171ähriges Mädchen Petroleum
ins Feuer. Hierbei ſing ihre Kleidung Feuer und
das Mädchen verbrannte ſich dermaßen, daß es
ſofort nach dem Krankenhauſe gebracht werden
mußte.

Leopoldshall, 26. Juni. Der Arbeiter
Veſter, ein Familienvater mit fünf Kindern, der
in der Neutahrsnacht mit noch mehreren Perſonen
im Neundorfer Reviere bei Güſten von Jagdbeamten
betroffen und durch deren Schüſſe verletzt wurde,
iſt nach der „S. Zig.“ jetzt ſeinen Verletzungen im
hieſtgen Krankenhauſe erlegen. Die zwei anderen
Getroffenen ſind wieder geheilt und bereits abge
urtheilt. Sie erhielten je 1 Woche Gefängniß, der
Hauptthäter 6 Monate Gefängniß Und dies alles
wegen ein paar Faſanen!

Leipzig, 26. Juni. Bei einem hieſigen
Lokterie Kollekkeur hat am 23. Juni ein Unbekannter
auf ein Loos der A Thüring. Kirchen lotterie,
deſſen Nummer ſich ſpäter als gefälſcht erwies, den
darauf entfallenden Gewinn von 300 Mk. erhoben.
Gleiche Betrügereien ſind bereits in Deſſau und
Glauchau vorgekommen.

T Mühlhauſen, 25. Juni. Zur 50 jährigen
Jubelfeier der hieſigen Turngemeinde ſind
Deputationen von faſt allen Gemeinden des Gaues,
außerdem ſolche aus Ebeleben, Erfurt, Mehlis,
Rudolſtadt, Zella u. ſ. w. eingefroffen, insgeſammi
ſind etwa 1200 Turner aus 10 Vereinen anweſend.
Geſtern Abend fand Commers im „Schauſpielhauſe“
ſtatt, Oberbürgermeiſter Trencmann begrüßte die
Gäſte Namens der Stabt; darauf wurde ein Feſt
ſpiel, welches die Turnkunſt verherrlichte, von etwa
100 Perſonen aufgeführt. Heute Nachmittag 2 Uhr
begann die eigentliche Feier mit Feſtzug durch die
beflaggten Hauptſtraßen der Stadt. Den Zug er
öffnete ein Fanfarenbläſer in altdeutſcher Tracht,
dann folgten die Chrengäſte zu Wagen; darauf in
vier Staffeln die am Feſte theilnehmenden Vereine
Nach Ankunſt des Zuges auf dem Schützenberge
wurden turneriſche Uebungen vorgenommen, von
denen namentlich der Keulen- und Fahnenreigen
des Jubelvereins anſprach. Leider wurden die
Vorführungen durch eintretende Regenſchauer etwas
heeinträchtigt. Morgen früh findet das eigentliche
Wettturnen ſtatt.

Jhmengu, 27. Juni. Durch Exploſion
des Keſſels der Dampfſchneidemühle wurde ein
Mann verbrüht und bedeutender Materialſchaden
verurſacht

4 Koburg, 27. Juni. Staatsminiſter von
Streng iſt heute Mittag aus England hierher
zurückgekehrt und hatte eine lange Audienz beim

eburger Correſpondent“ vom 29. Juni 1899.
e e

Staßfurt, 27. Juni. In das hieſige Amts
gerichtsgefängniß eingeliefert wurde heute der
Bergarbeiter Gorges aus Leopoldshall. Derſelbe
hatte ſich auf dem alten Petrilkirchhofe an einem
achtjährigen Mädchen vergangen.

Dresden, 27. Juni. Die Verhaftung
des 18jährigen Schloſſers Wilhelm John aus
Riegersdorf in Böhmen erfolgte wegen dringenden
Verdachts, die Wittwe Hermsdorf hier er
mordet zu haben. Sie fand bei Riegersdorf auf
freiem Felde unter äußerſt ſchwierigen Umſtänden
durch hieſige Kriminalbeamte unter dem Beiſtande
öſterreichiſcher Polizeiorgane ſtatt. John leugnet
zwar, doch Haben ſich Schuldbeweiſe bei ihm vor
gefunden. Er wurde beim Bezirksgericht Tetſchen
eingeliefert.

Koburg, 26. Juni. Eine Windhoſe
wurde dieſer Tage in Weitramsdorf beobachtet.
Dieſelbe zog gegen 4 Uhr vom Oſten her bis
in die unmittelbare Nähe des Dorfes, ſenkte ſich
dort nieder und wirbelte mit koloſſaler Gewalt ein
im Wege ſtehendes Heufuder in die Höhe. Nach
mehreren Kreuz und Querzügen verſchwand die
Erſcheinung in der Richtung nach Norden Das
Heu wurde weit mit fortgetragen und in alle Winde
zerſtreut. Ein Glück war es, daß das Dorf ſelbſt
verſchont blieb.

Kranichfeld, 24, Juli. Von einem herben
Unfalle wurde der ehemalige Bürgermeiſter des
Weimariſchen Antheils hieſiger Stadt, der groß
herzogliche Steuereinnehmer E. Steinmetz, be
troffen. Er hatte eine uur geringfügige Ver
wundung am Fuße nicht beachtet, dieſelbe verurſachte
ſpäter hochgradige Blukvergiſtung und mußte des
halb der Fuß abgenommen werden.

Localnasrichten.
Werſebnreg, den 29. Juni 1899,
Sein 50fähriges Dienſtzjubiläum

feierte am letzten Dienſtag der Botenmeiſter der
hieſigen Generalcommiſſion, Herr Wilhelm Becker.
Da derſelbe bereits die goldene Dienſtauszeichnungs
medaille beſttzt, ſo wurde ihm von Sr. Mafeſtät
dem König ein Geldgeſchenk zu Theil. Das
Collegium der Generalcommiſſion widmete dem
Jubilar zu ſeinem Ehrentage eine goldene Uhr; die
übrigen Beamten ſchenkten einen Seſſel. Jn den
Nachmittagsſtunden vereinigte ein zu Ehren des
Jubilars veranſtalteter Commers einen großen Theil
der Beamten der Generalcommiſſton im Bellevue,
woſelbſt Vater Becker in Wort und Lied gefeiert
wurde.

Auf dem Erdmann' ſchen Sportplatz
findet nächſten Sonntag, nachmittags 3 Uhr, ein
großes Sommer-Radwettfahren ſtatt, zu dem
ſchon bewährte Kräfte, u. A. die Herren Stamm
Kaſſel, Sengebuſch-Gotha, Rodeck u. Horche
Weißenfels, ThieleAſchersleben, Röder, Kunze
und Schulze Magdeburg, Krauſe, Stolle und
Schwab Berlin, ihre Theilnahme zugeſagt haben.
Das Wettfahren dürfte ſich unter dieſen Umſtänden
zu einem recht intereſſanten ſportlichen Schauſpiel
geſtalten

Wie uns nachträglich gemeldet wird, erregte
es am Montag Nachmittag auf hieſigem Nulandts-
platze berechtigtes Aufſehen, daß junge Leute aus
anſtändigen Kreiſen dem Spielraum einer unſerer
erſten Knabenklaſſen Slühle, welche zu einem
Spiel gebraucht und von den Kindern zu dem
Zwecke mitgebracht worden waren, ohne Weiteres
entnahmen und in die Reſtaurationszelte trugen, um
ſich ihrer dort zu bedienen. Mehrere Knaben machten
einen unſerer Cxecutivbeamten auf das Verſchwinden
ihrer Stühle aufmerkſam und durch deſſen energiſches
Einſchreiten gelang es, die Seſſel wieder auf ihren
früheren Platz zurückzubringen.

Dicht vor dem Kriegerdenkmal am hieſtgen
Gotthardtsthore ſtießen am Dienſtag zwei Radfahrer
beim Ausweichen derart zuſammen, daß der eine
vom Sattel flog und mit dem Straßenpflaſter Be
kanntſchaft machte, während der andere ohne Schaden
davonkam.

Der am Sonntag Abend aus Wallendorf ver
ſchwundene 6fährige Knabe Prehſch iſt nachts von
einem Obſipächter in der Nähe von Burgwerben
bei Weißenfels angetroffen und gaſtlich aufgenommen
worden. Am Dienſtag wurde der Junge ſeinen
Eltern wieder zugeführt.

Der Muſik und Geſangverein „Jrene“
unternahm geſtern Nachmittag bei ſchönſte Wetter
ſeinen alljährlichen Ausflug nach dem Hohndorfe,
woſelbſt die Stunden bei Muſtl und Geſang mit
luſtigem Spiel und Tanz in angenehmſter Weiſe
zugebracht wurden. Abends erſoigte in feſtlichem
Zuge der Rückmarſch nach dem Kaffeehaus Meuſchau,
wo ein Tanzchen den herrlich verlebten Tag beſchloß

Herzog (Eingeſandt) Vonneretag und Freitgg kommen
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im Somtnertheater zwei anerkannt vorzügliche Luſt
ſpiele zur Aufführung und zwar „Die berühmte
Frau“ von Guſt. Kadelburg und „Der Com-
pagnon“ von LAUrronge. Beide ſind durchaus
gediegen und empfehlenswerth und garantiren für
einen genußreichen Abend.

(Theater)) Am Dienſtag ging Georges Ohnets
„Hüttenb eſitzer“ in Scene. Das Stück iſt längſt ſchon
allgemein beliebt und findet immer wieder ein dankbares
Publikum. Auch diesmal ließ der Beſuch wenig zu wünſchen
übrig, obgleich das angekündigte Gaſtſpiel von Fräulein
Nina Sandow ausfaſien mußte. Der letztgenannte Umſtand
machte natürlich eine anderweitige Beſeßung der Rollen
nöthig, was ſelten ohne jeden Nachtheil abgeht. Trotzdem war
die Aufführung durchweg eine recht gute, ſicherlich ein
vollgiltiger Beweis für die Trefflichkeit des Schaffnitt ſchen
Enſemble. Die Auffaſſung der Titelrolle iſt ja faſt
traditionell geworden, und auch Herr Stein ert bot darin
nicht eigentlich neues. Was uns an ihm imponirte, war
die beſondere Klarheit und Feinheit, mit welcher er alle die
bewunderns werthen Züge im Charakter eines Philipp Derblay
zum Ausdruck zu bringen wußte. Vielleicht entwickelte er an
einzelnen Stellen etwas mehr Pathos als einfach edle
Menſchlichkeit, doch wollen wir mit dem Künſtler darüber
nicht rechten, weil es die Wirkung ſeines Spiels thatſächlich
zu erhöhen vermochte. Durchaus ebenbürtig zeigte ſich ihm
Fräulein Stößel, von der wir eine gleich vorzügliche
Leiſtung wie die der „Claire“ noch nicht geſehen haben.
Die Dame bewies, daß ſie ihre Rolle nicht nur tüchtig
ſtudirt, nein, daß ſie ſich völlig in dieſelbe hineingelebt
hatte. Die Umwandlung der ſtolz abweiſenden Ariſtolratin
in das demüthig liebende Weib trat bei ihr auf wahrhaft
überwältigende Art in die Erſcheinung, denn für jede
Phaſe dieſer Umwandlung mit ihren zuerſt lIeidenſchaftlichen
und dann rührenden Scenen verſtand ſie die richtige
Haltung und den richtigen Ton zu finden. Weit
weniger Erfolg erzielte Fräulein Thomas, die uns
ſonſt ſchon gar wohl gefallen hat, die uns aber als
„Athenais“ viel zu harmlos, lange nicht kokett und
intriguant genug erſchien. Ihren Platz füllte ſie indeß
immerhin aus, ebenſo Herr Meiſter, obgleich derſelbe zu
einem „Herzog“ nicht die erforderliche natürliche Anlage
beſiht. Herr Thiel erwarb ſich unſere Anerkennung
dadurch, daß er ſeinen „Moulinet“ nicht allzu ſehr ins
Komiſche fallen ließ, was der im Grunde gutmüthige und
brave, wenn auch lächerlich eitle und ehrgeizige Empor
kömmling wirklich nicht verdient. Von den übrigen Dar
ſtellern und Darſtellerinnen begnügen wir uns zu ſagen,
daß ſie zwar nicht gerade Hervorragendes leiſteten, aber doch
ihren Aufgaben in hinreichendem Maße gerecht wurden.
Jedenfalls machte die Aufführung einen entſchieden günſtigen
Eindruck, denn der von den Zuſchauern geſpendete Applaus
war ein äußerſt lebhafter

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
Schkeuditz, 26. Juni. Eine nach hier geſtern

einberufene öffentliche Metallarbeiterverſamm
lung war von Anhängern der Sozialdemokratie
und von Hirſch Duncker' ſchen Gewerkvereinlern gleich

zahlreich beſücht. Ueber das Thema „Kapital und
Arbeit und vie Stellung der HirſchDuncker ſchen
Gewerkvereine hierzu ſprach ein Herr Gerligtzki
aus Leipzig in ſogialdemokratiſchem Sinne. Jn der
hierüber eröffneten Beſprechung ging es recht lebhaſt
her, da auch die Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereinler
mit Geſchick ihren Standpunkt darlegten. Schließ
Uch fand eine Reſolution im ſozialdemokratiſchen
Sinne mit ſchwacher Majorität Annahme, worüber
unter den „Zielbewußten“ große Freude herrſchte.
Nach der Verſammlung ſoll es noch zwiſchen beiden
Parteien zu Reibereien gekommen ſein.

s Lützen, 26. Juni. Dieſer Tage wurden durch
den hieſigen Poſtverwalter und zwei techniſche Be
amte diejenigen Häuſer hieſtger Stadt ermittelt,
welche zur Aufnahme der zur Errichtung der Stadt
fernſprecheinrichtung erforderlichen Geſtängeze.
erforderlich ſind. Mit dem Bau ſoll in nächſter
Zeit begonnen werden, ſo daß die Eröffnung der
öffentlichen Fernſprechſtelle hierſelbſt im Laufe des
Sommers zu erwarten ſteht.

F Lützen, 28. Juni. Der geſtern bereits ge
meldete Brand wurde von den Sturmglocken am
Montag Abend kurz vor 10 Uhr gemeldet. Das
Feuer ging in den Scheunen an der Zuckerfabrik
auf und legte drei derſelben, welche nicht durch
Brandgiebel geſchieden waren, in Aſche, während
drei durch die Anſtrengungen der Feuerwehr er
halten blieben.

Wetter grerte.
Vorausſichtliches Wetter am 29. Juni. Zunächſt

heiter und trocken, Nacht kühl, aber Tagestemperatur
ſteigend. Für ſpäter zunehmende Bewölkung mit
Gewitterregen in Ausſicht.

Das Duell Klövekorn-Döring.
Jm Duell 5. April in KoblenzD

erſchoſſen wurde am 5.
nt DörKlörvrentC

Dieſer Zweik
Aufſehen er
Offizieren iſt v
ſchärfſte Verurt
daß gerad

es vom weiteren Tanzen dispenſtren zu wollen, weil es zu
müde ſei, verlangte Leutnant Döring, der den ganzen Tanz
bezahlt hatte, daß das Mädchen nun auch nicht mit dem

Studenten Klövekorn tanzen ſolle. Hierauf entſchuldigte ſich
das junge Mädchen bei Klövekorn, weil es mit ihm nicht
getanzt habe; es habe dem Leutnant ihr Wort gegeben, es
nicht zu thun. Der Bruder des Klövekorn, der dies hörte,
faßte die Aeußerung des Mädchens ſo auf, als ob daſſelbe
überhaupt nicht mit Klövekorn tanzen ſolle. Klövekorn
ſtellte darauf den Leutnant zur Rede. Leutnant Döring

etwas animirt und erregt durch die Haltung Klövekorns
mit verſchränkten Armen ihm gegenüber fragte zurück,
wie er dazu käme, ihn in dieſer Weiſe zu ſtellen. Klövekorn
wiederholte ſeine Fragen in ruhiger Weiſe, erhielt aber
ähnliche Antworten wie zuvor vom Leutnant Döring mit
dem Zuſatze, er wiſſe wohlnicht, wen erſvor ſich habe, und es
ſei eine Unverſchämtheit oder Frechheit, ihn ſo zur Rede zu
ſtellen. Hierauf verſetzte Klövekorn dem Döring eine
Ohrfeige. Dieſer ſtürzte ſich nun auf Klövekorn und hieb
unter den Ausdrücken „Rüpel, Lump, Feigling“ auf ihn ein.

Döring meldete den Vorfall dem Präſes des Ehren
raths und dieſer überzengte ſich, ſo heißt es in der
amtlichen Darſtellung, daß ein Ausgleich bei der
Schwere der Beleidigung ausgeſchloſſen ſei. Der
Regiments kommandeur trat dieſer Anſicht
bei, Jn den vom Ehrenrath geſtellten Bedingungen heißt
es, das der Präſes des Ehrenraths als Unpartetiſcher zu
fungiren habe, daß der Zweikampf auf 15 Meter mit
gezogenen Piſtolen bis zur Kampfunfähigkeit des
einen Gegners ausgefochten werden ſollte. Dem Unpartei
iſchen wurde die Befugniß eingeräumt, daß er nach drei
maligem Kugelwechſel den Kampf aufheben Kann Die
Beſtimmungen lauteten „Die Gegner fechten Schulter
gegen Schulter, Piſtole im ausgeſtreckten Arin, Mündung
nach unten. Der Unparteiiſche kommandirt I-2-3 mit
Pauſen von 3 Sekunden. Auf 1 wird die Piſtole gehoben,
auf 3 muß geſchoſſen ſe in.“ Die amtliche Darſtellung
des Generalkommandos ſucht dieſe ſchweren Bedingungen
damit zu erklären, daß der „Ehrenrath und der Regiments
kommendeur gegen dieſe vom Leutnant D. geſtellten
Bedingungen, denen die gegneriſche Partei unter Abänderung
der urſprünglich geforderten Entfernung von 15 Schritt in
15 Meter zugeſtimmt hatte, wegen der Schwere des Falles
nichts einwenden konnten Die Partei Klövekorn
hatte außerdem das Recht des Unparteiiſchen, nach dem
dritten Kugelwechſel den Zweikampf für beendet zu
erklären, gefordert. Warum iſt aber das Duell
nach dreimaligem Kugelwechſel nicht für beendet erklärt
worden Bei dem dritten Kugelwechſel erhielt Klöve
korn einen Streifſchuß leichteſter Art am rechten
Unterſchenkel. Die beiden Aerzte waren nicht in der Lage,
Kampfunfähigkeit feſtzuſtellen. Bei der Geringfügigkeit des
Streiſſchuſſes vermochte der Unparteiiſche mit Rückſicht auf
die Schwere des Falles nicht, von ſeinem Recht, den Kampf
für beendet zu erklären, Gebrauch zu machen. Nach dem
dritten Kugelwechſel meldeten die Sekundanten des Klövekorn
an, daß ſie nach dem nächſten (alſo vierten) Kugelwechſel
einen Sühneverſuch vorſchlagen würden. Dieſer Sühne
verſuch wurde von der Partei des Leut
nannt Dsöring abgelehnt. Beim fünften
Kugelwechſel erhielt Klövekorn den tödtlichen Schuß in
den Unterleib. Der Unparteiiſche trat an den Zuſammen
gebrochenen heran und fragte ihn, ob er ſich mit dem
Leutnant D. verſöhnen wolle. Auf ſeine Bejahung trat
auch Leutnant D. herzu und reichte ſeinem Gegner die
Hand. Das Gleiche that alsdann der Unparteiiſche dem Kl.
gegenüber. Aus dem Schluß des amtlichen Berichts
geht hervor, daß die amtliche Schilderung beſtimmt iſt zu
einer Richtigſtellung von Zeitungsberichten, insbeſondere zur
Widerlegung der Behauptung, daß die am Duell betheiligten
Offiziere eine Stellung eingenommen haben, welche die
ſchärfſte Verurtheilung verdiene, ferner zur Beantwortung
der Frage, ob der Ehrenrath die Vorſchriften über die
Ehrenräthe verletzt habe, und ob der kaiſerliche Duellerlaß
reſpektirt worden iſt. Für jeden Unbefangenen ſpricht
dieſer Bericht eine furchtbare Sprache, dabei ſtellt das
Generalkommando des achten Armeekorps dem Ehrenrath
das Zeugniß aus, daß er in jeder Weiſe formel kor rekt
gehandelt habe. „Der Ehrenrath hat unter Leitung des
Regiments Kommandeurs die Angelegenheit im Sinne der
Allerhöchſten Kabinetsordre vom J. Januar 1897 geführt.
Eine Verletzung der Verordnung über die
Ehrengerichte oder der oben erwähnten Allerhöchſten
Kabinetsordre durch den Ehrenrath hat in keiner Weiſe
ſtattgefunden. Jm Uebrigen haben ſich beide Parteien
ſowohl bei den Verhandlungen vor dem Duell wie bei
dieſem ſelbſt in jeder Hinſicht ta del los benommen. Ein
Ausgleich nach einer ſo ſchweren thätlichen Beleidigung,
wie fie hier vorliege, war ausg eſchloſſen; eine Sühne
konnte nur unter ſchweren Bedingungen eintreten. Dieſe
Bedingungen ſind jedoch ganz allein vom Leutnant Döring,
als dem einzig Zuſtändigen, geſtellt worden. Der Ehre n
rath konnte mir Rückſicht auf die Schwere der Beleidigung
gegen dieſelben nichts einwenden; eine weite re
Einmiſchung kam ihm nicht zu. Wenn ein
Verſchulden von Perſonen ausgeſchloſſen iſt, trugen die
Schuld alſo die Beſtimmungen, die für den Ehrenrath
gelten. Dieſe dedürfen alsdann dringendſt der Abänderung
Darüber kann doch kein Zweifel ſein, daß der amtliche

Bericht in keiner Weiſe geeignet iſt, die Erregung, welche
das Duell ſeiner Zeit hervorgerufen hat, zu beſchwichtigen.

S eeeeeeeeeeegeggeeeee
Gerichtsverhaudlungen.

I Halle 27. Juni. (Schwurgericht.) Die un
verehelichte Emilie Schulze aus Salzfurth bei Bitterfeld,
18 Jahre alt, noch nicht veſtraft, hatte ſich wegen Kindes
mordes zu verantworten. Die Verhandlung erfolgte unter

Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Die Angeklagte hatte ihr
Kind gleich nach der Geburt in einen Stall geworfen und
dort verkommen laſſen. Nach einigen Tagen hatte ſie die
kleine Leiche vergraben. Die Sache wurde jedoch ruchbar
und führte zur Anzeige. Die Angeklagte war geſtändig,
ſie zeigte große Reue. Der Gerichtshof verurtheilt ſie zu
2 Jahren Gefängniß, mildernde Umſtände waren ihr zu
gebilligt worden.

Naum burg, 24. Juni. Das Schwurgericht ver
lte heute nach eingehender Verhandlung den 28jährigen
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daß dem Angeklagten jedes Motiv zur Begehung der
randſtiftung gefehlt hatte.

Gera, 24. Juni. Des Straßenraubes waren der
Hausdiener Otto Hausotter, der Klempner Anton
Pöhlmann und der Schornſteinfeger Albin Dor n von
dem hieſigen Schwurgericht angeklagt. Die Angeklagten
haben am 8. Januar den 16 jährigen Barbier Pahn haus
in der Nähe von Mylau auf dem Wege nach Reinsdorf
überfallen und ihm einen Geldbeutel mit 50 Mk. geraubt
Pöhlmann, der als Anführer und Veranſtalter des Planes
betrachtet wurde, erhielt ſechs Jahre drei Tage Zuchthaus,
die andern beiden Angeklagten je fünf Jahre Zuchthaus,
außerdem wurde auf Stellung unter Polizeiaufſicht und
rings der bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn Jahre
erkannt.

Berlin, 27. Juni. Unter der Anklage der
ſchweren Körperverketzun g ſtand heute der Schlächter
Otto Broſe vor der 130. Abtheilung des Berliner
Schöffengerichts. Der Angeklagte kam am 5. Mai mit
einer Hausbewohnerin, der Wittwe Koske, in Streit. Er
gerieth dabei in eine ſo maßloſe Wuth, daß er die Frau
packte, ihre Hand ergriff, ſeinem Munde zuführte und dann
einen ihrer Finger mit ſeinen Zähnen bearbeitete. Die
Frau ſchrie furchtbar. Sie erſchien im Termin noch mit
verbundener Hand. Die Bißwunde ging bis auf die Knochen,
und es hat ſich der Zuſtand des Fingers derart verſchlimmert,
daß er in den nächſten Tagen abgenommen werden ſoll.
Der Gerichtshof verurtheilte den wegen Gewaltthätigkeiten
mehrfach vorbeſtraften Angeklagten zu einer Gefängnißſtrafe
von neun Monaten und ordnete auch ſeine ſofortige
Verhaftung an.

Vermiſchtes.
Luſt mord.) Ein 9jähriges Mädchen wurde bei

Mudach das Opfer eines Luſtmordes. Die Leiche des
Kindes wurde mit aufgeſchlitztem Leibe in einem Kornfelde
gefunden.

(Die geſtohlenen Juwelen des Miniſters
Graf Eulenburg) ſollen geſunden ſein. Aus Schwerin
an der Warthe wird gemeldet, daß auf dem dortigen
Bahnhofe zwei Berliner Kriminalbeamte einen an einen
Arbeiter adreſſirten Reiſekoffer beſchlagnahmt hätten, in dem
ſich die dem Miniſter von Eulenburg vor Jahresfriſt
enlwendeten Juwelen gefunden hätten.

(bſturz in den Bergen.) Bei einem Ausflug
in das Kaiſergebirge bei Kufſtein ſind am letzten Sonntag
zwei Münchner Offiziere von der Ackerſpitze abgeſtürzt
Der eine war ſofort todt, der andere wurde ſchwer verletzt
aufgefunden. Nach den „Münchner Neuſten Nachrichten
ſind die beiden geſtürzten Offiziere todt aufgefundenworden. Der eine iſt der Oberleutnant Frhr. v. Wnnet
vom Infanterie Leibregiment, der andere ſoll Leutnant
i v. Godin vom I. bayeriſchen Feldartillerieregiment
ein.

(Verunglückter Luftſchiffer.) Der durch ſeine
Luſtfahrten über die Alpen bekannte Luftſchiffer Merighi
verunglückte in Graz. Er ſtieg trotz heftigen Windes auf,
in der Höhe von 3500 Meter barſt der Ballon und ſtürzte
in die Tieſe. Merighi hielt ſich am Strickwerk feſt, ſprang
zuletzt ab und blieb mit gebrochenem Fuß bewußtlos in
einer Ackerfurche liegen. Ein Rettungswagen brachte ihn
nach Graz ins Spital.

(Jm Bergwerk von Aning) bei Temesvor fand
am Montag ein Waſſereinbruch ſtatt, dem eine Exploſion
ſchlagender Wetter folgte 4 Arbeiter wurden lebensgefährlich,
6 ſchwer und 5 leicht verwundet.

(Die Hochzeit des Erbprinzen Danilo) von
Montenegro mit Prinzeſſin Jutta von Mecklenburg Strelitz
dürfte, wie in eingeweihten Kreiſen verlaulet, einen Aufſchub
erleiden. Veranlaſſung zu dieſem ſich überaus hartnäckig,
erhaltenden Gerüchte giebt nach den „Münch, N. N.“ der
Geſ undheitszuſtand des prinzlichen Bräutigams.
Dieſer erkrankte vor 2 Jahren, ſo daß ein Arzt aus Raguſa,
welchee früher am fürſtlichen Hofe lebte, zu dem Patienten
berufen und an demſelben eine engeriſche Operation vor

nahm. Das Leiden wurde dadurch vermindert, jedoch nicht
vollſtändig behoben. Prinz Danilo reiſte vor elnigen Tagen
nach Wien, um den Rath eines bekannten Spezialiſten
einzuholen. Dieſer beſteht nun auf einer ſyſtematiſchen
und gründlichen Kur, ehe der Thronfolger daran denken
dürfte, ſeine junge Braut heimzuführen. Perſonen welche
den Prinzen in den letzten Wochen öfter zu ſehen Gelegen
heit hatten, beſtätigen deſſen hinfälliges Ausſehen und die
große Niedergeſchlagenheit des früher blühenden und lebens
friſchen Fürſtenſohnes. Am Hofe herrſcht darob Trauer,
und Fürſt Nikolaus befindet ſich in fortwährender, ſeine
Umgebung zeitweiſe beängſtigender Aufregung, die namentllch
ſeit Mitte Mai in Zunghme begriffen iſt und durch Blätter
meldungen, die ſeine pſychiſchen Jndispoſttionen in die
Oeffentlichkeit brachteu, nur noch geſteigert wird.
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Hen und Strohbericht,
Halle, den 27. Juni. Bericht über Stroh und

Heu, mitgetheilt von Otto Weſtphal. Roggen Lang
ſtr oh (Handdruſch) 1,50 Mk., in einzelnen Fuhren 1,80
bis 2,00 Mk. Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 1,20 Mk.
Weizenſtroh 1,00 Mk. Wieſenhen: hieſiges oder
Thüringer 2,75-8,00 Mk., minderwerthige Sorten 2,00
bis 250 Mk. beſte Sorten 2,75--8,00 Mk. Kleehen-
erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75-3,00 Mk. minderwerthige
Sorten 2,00--2 50 Mk. n in 200 Centner
Ladungen frei Bahn hier 1,15 Mk.,, in einzelnen Ballen
vom Lager hier 1,50 Mk.

Keklanetheil.
Von Mund zu Mund
hat ſich der Ruf der PatentMyrrholin Seife
als unübertroffene hygieniſche Toiletteſeife
fortgepflanzt und groß iſt heut die Anzahl
derer, die dem fortgeſetzten Gebrauch dieſer
ärztlich ſo warm empfohlenen Seife eine ge
ſunde, feine Haut und ſchönen Teint ver
danken. Jhre Anhänger mehren ſich von
Tag zu Tag und in allen Ländern, wo
Deutſche wohnen, findet eine ſortwährend

ſich ſteigernde Nachfrage nach der PatentMyrrholinSeife
ſtatt, dieſem unübertröffenen Produet deutſcher Forſchung
und Induſtrie Wer dieſelbe einmal gebraucht, wird ſie

nentbehrlich finden. Ueberall, auch in den Apotheken,
erhältlich.

e

u

e




	Merseburger Korrespondent
	1899
	Monat
	Tag
	No. 150.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 150 des „Merseburger Correspondent“ vom 29. Juni 1899.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







